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beschreiben ist schwier1g, we1l S1Ce sehr verwickelt 1st. uch annn mMan in
einem kurzen Referat nicht alle Probleme und LThemen prasentieren. Ich
werde mich in me1liner Arbeit auf den e1l des Teschener Schlestiens konzen-
trieren, der sich ach dem Krsten Weltkrieg auf der p0  ischen Selite be-
funden hat Im Eınzelnen möchte ich bestimmte Prozesse der Kreignisse
anhand ausgewählter Pfarrgemeinden zeigen. Dabe!1 beziehe ich mich
häufigsten auf die eschichte me1liner eigenen Pfarrgemeinde in jelitz, die
auf der evangelischen Landkarte des Teschener Schlesiens ein bisschen
Crs WAarTr als der Rest des Senlorats. Denn ihrem Beispiel annn inmanche
für Protestanten wichtige Ereignisse des Jahrhunderts zeigen.

Um die Jahrhundertwende nahmen die Protestanten ihre Rechte 1in An-
spruch, die ihnen durch das Protestanten-Patent des Kalsers Franz Joseph
gegeben wurden. Das Patent, das olle Relix1onsfreiheit garantierte, WAar

Aprıl 1861 erlassen worden. Es stellte für die Protestanten Augsburgischer
und Helvetischer Konfession die Möglıchkeit SICHEL ihr Kırchenrecht selbst

regeln, $tfentliıchen (GGottesdienst halten und die notwendigen Relig1-
onsbücher einzuführen. nen wurde erlaubt, Schulen oründen, die der
Kirchenverwaltung unterstanden. naächsten Tag WAar das Zzwelte Katserpa-
tenTt erlassen worden, das die innere Kirchenstruktur reguherte. Es definierte
die rtchen- der Pfarrgemeinde, das Senlorat un die Superintendenturen.
Die Generalsynode sollte die Vertretung der SaNZCHrc se1n. Ihre (seset-

ebenso Ww1Ee die W.ahl der Pastoren, Senlioren un Superintendenten
VO Monarchen bestätigen.‘ [Das (sesetz wurde durch weltere Edikte C1I-

ganzt und erhielt 1891 se1ne endgültige (Gestalt DIe Pfarrgemeinden wurden
in den bisherigen renzen anerkannt. Änderungen der rTeENzen sollten VO  3

der Superintendentur festgelegt werden, ber die Entstehung Pfarrge-
meinden sollte der Oberste Kirchenrat entscheiden. Das Protestanten-Patent
machte der S1ituation ein Ende, in der die Protestanten 1m Öösterreichischen
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Staat als Bürger zwelter Klasse behandelt worden C411 Es bildete auch den
Ausgangspunkt für die Entwicklung der Kirche und ihre orößte Wirksamkeit
1m Teschener Schlesten. Denn 6S eröffnete die olle Freiheit des Bekenntnis-
SCS un des Wırkens besonders Bereich der Bildung. Kurz, die Kvange-
lische Kirche auf dem Gebiet des Habsburger Imperiums konnte sich 11U:  e

fre1 ntwickeln un handeln.
[ )as Ereignis, mit dem das Jahrhundert in der Evangelischen Kıir-

che Teschener Schlestien anfıng, WATLr die Enthülung des Martin-Luther-
Denkmals Bielitz September 1900 Geschaffen hatte das Monument
der Wiıener Bildhauer Franciszek Vogl, der daran schon se1t 1897 gearbeitet
hatte “ DIie Enthülung des Denkmals 1n Bielitz, be1 der Pfarrer Dr. Theodor
Haase die Predigt hielt,” WATLr ein Symbol der Freiheit, die die Protestanten in
Osterreich 11U:;  — besaßen. Bıs heute befindet siıch Zentralen Punkt des
Bielitzer /i0ns. Es hat alle lege und Konflikte überstanden. Se1it 100 Jahren
1st D ein Markenzeichen VO  - Bielitz Es ist heute das einzige Denkmal des
Wittenberger Reformators 1n Sanz Polen

Vor dem Ersteneltkrieg gehörten die Protestanten des Teschener Schle-
Ss1ens ZUr Schlesisch-Mährischen Superintendentur der Evangelischen Kirche
Augsburgischer und Helvetischer Konfession Osterreich. Die Superintendentur
WArTr in re1 Seniorate geteilt: Z7wel für ahren 1n Brüunn und Suchodol
und eiIns für Schlesten M1t wechselndem S1t7 des Senlors. 19192 „ählte die
Schlesisch-Mährische Superintendentur 13236.290 Gläubige, davon 1m
Schlesischen Senlorat, dem das Teschener Schlesien gehörte. Es WAar das
orölte Senlorat Osterreich und umfaßte 24°% aller Protestanten des Ka1i-
serreichs.“ Im Schlesischen Senlorat bestanden Z Kirchengemeinden mMI1t
Trel Filialen un 28 Predigerstationen, in denen 3() evangelische deelsorger
dienten. er letzte schlesische Senlor WAar Pfarrer Marcın Haase der Bruder
VO  5 Theodor Haase; einem hervorragenden evangelischen un politischen
Aktivisten der 7zwelten Hälfte des 19 Jahrhunderts. Marcın Haase wurde
1912 gewählt und trat die Stelle des Pfarrers Andrze) Glajcar, der ZUE Su-
perintendenten gewählt wurde. Die kirchlichen Angelegenheiten, denen
Pfarrer Marcın Haase arbeitete, mi1t dem Ersten eltkrieg und annn

CHOJECKA, Zabytkowy ewangelick1 kwartal Bielsku I1Bielskim SyJonem, \wW|
Misja dzisia]. Forum Ewangelickie, Bielsko/Biala 2005,

Ks. dam EGERT, Dzieje Parafı1 Ewangelickie] Bielsku, Warszawa 1974, AA
Ks K Diecez]a Cieszynska 8(-lecie zIiaczenia luteranskim Kosciolem

Polsce, Bielsko-Biaia 1996,



175DIE EA ESCHENE SCHLESIEN 2U I  ER

mit dem Untergang des Österreichischen alsertums verbunden. Pfarrer
Marcın Haase hat die Zusammenarbeit mit den polnischen Pastoren geach-
N Im Gegensatz seinem Vater hat CT nıcht versucht, jeden Preis den
deutschen KEıiınfluss in der Kirche un 1m Ööffentlichen Leben des Teschener
Schlestiens stärken.

[Das nde des KErsten Weltkrieges und der Untergang der Osterreichisch-
Ungarischen Monarchie 1918 leiteten die Entstehung Staaten auf den
Irummern des habsburgischen Imperiums ein. er Cr historische Ab-
schnıitt hatte auch ogroße Bedeutung für die kırchlichen Angelegenheiten. Im
19 Jahrhundert hatten 1mM Teschener Schlestien die nationalen Bewegungen
oroße Bedeutung gehabt. uch die Angehörigen der evangelischen (semeln-
schaft hatten sich veranlaßt gesehen, ihre Identität bestimmen. S1e hatten
sıch, ahnliıch Ww1eEe die Katholiken, 1in Partetien versammelt. Durch die Na-
tionalitätsstreitigkeiten WAar das protestantische ager geschwächt worden.
Es ex1istierten re1 Gruppen: die polnische Gruppe S1e besaß die Unter-
stutzung vieler Pastoren und eines groben Bevölkerungsteils, VOT allem der
Landbevölkerung; die deutsche Gruppe S1e umfaßte die Industriellen und
die intelle  elle Elite vieltach Einwanderer:; die SOgeNAaNNTLEN Schlonsacken

S1e stand der Führung kleiner Pastorengruppen un WArTLr den [ Deut-
schen WwI1e den Ischechen gegenüber freundlich eingestellt.

Unter den Protestanten 1m Teschener Schlestien entwickelte sich ein
starker Patriıotismus. IJer Teschener und der Bielitzer Kreis ahlten ber

Gläubigen 1n 18 Kirchengemeinden darunter Polen,
Deutsche und 7.000 Ischechen DIe Deutschen hatten tchen-

gemeinden in Bielitz, Teschen SOWI1E 1in kleiner171 1n Skotschau, Friedeck
un Oderberg, DiIie me1lsten Ischechen xab in thammer, Friedeck un
Orlau |Iie Oolen versammelten sich in TEe1 politischen Partelien: 1m Verband
der Schlesischen Katholiken, in der Polnischen Soz1alistischen Parte1 und 1m
Polnischen Nationalvereıin. In dem etzten spielten die Protestanten eine SI0
Bße olle „ B Dr. Jan Michejda. DIe re1 erwähnten politischen Parteien
beriefen 19 (Oktober 19158 den polnischen Nationalrat des Herzogtums
Teschen; der durch die Regierung in Wıen anerkannt wurde. An seiner Spit-

standen Pfarrer OZE Londzın (römisch-katholisch), Tadeusz Eger und
Dr Jan Michejda. Der Nationalrat des Herzogtums Teschen proklamierte

Oktober 191 den schluss des Teschener Schlesiens Polen Kın Daar
Tage spater rief die Ischechoslowakel ihre Unabhängigkeit AUS. 1)Dazu hatte
InNnan den tschechtischen Nationalrat in (JIstrau gebildet. IDISE Regentschaftsrat
1n Warschau übergab T+ November 1918 Jözef Pıtsudski dem Füh-
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GT der Polnischen Legx1onen ach seiner Rückkehr Aaus der Magdeburger
Festung die Macht ber den neugebildeten polnischen Staat ach dem An-
schluß des bisherigen Öösterreichischen Herzogtums Teschen Polen wand-

sich der Nationalrat das Evangelisch-Augsburgische Konsistorium in
Warschau, amıt CS die erwaltung der Evangelischen Kirche 1n Schlestien
übernehme. [ )as Lat der Generalsuperintendent in einer speziellen Schrift
die Protestanten 1im Teschener Schlestien und kam Dezember 1918
ach Teschen. ach einem feierlichen (sottesdienst wurde die Urkunde der
Verbindung 7zwischen dem Schlesischen Senlorat und dem Konsistorium in
Warschau unterzeichnet. Pfarrer Dr. Artur Schmidt informierte den Bischof
der Evangelisch-Augsburgischen Kirche in Polen Julius Bursche, die deutsch-
sprachigen Kirchengemeinden, 7 B die Kirchengemeinde 1in Bielitz, wollten
siıch der Evangelischen Deutsch-Osterreichischen Kirche anschließen, WAas

annn aber unterblieb. Man wählte eine Interimskirchenverwaltung mMIt Z7wel
Stellen für die polnischen un 7we1 Stellen für die deutschen Kirchengeme1n-
den Auft Vorschlag V Pfarrer ]Jozef Mamıica Aaus Biledowice wählte LLLl

den Pfarrer Franciszek Michejda Aaus Nawste Z Seniof, erzy Boruta Aaus

Bobrek ZU) senioralen urator. Auf Vorschlag VO Pfarrer IDr. Ryszard
Wagner wurden Pfarrer Dr. Artur Schmidt AISN Bielitz ZU) Konsentlor un
Robert Bathelt, auch AausSs Bielitz, Z Stellvertreter des Kurators gvewählt.
Die polnischen Protestanten wurden VO  - Pfarrer O2ZE Mamıica und Pfarrer
Karol ulısz in Parıs repräsentiert.

IDIGE polnischen Pastoren vertassten eine auf den Dezember datierte
Denkschrift, die die polnische Wesensart des Teschener Schlesiens nachwe1l-
SCI] sollte. Die Situation wischen Polen und Ischechen WAar sechr SESPANNLT.
Die TIschechen wollten das Territorium bis Z Grenzfluss Biata besetzen.
Der tschechische Angriff wurde Januar 1919 NC}  . den polnischen
Kräften Eerst 1n Skotschau der Weichsel angehalten.” Der Streit wischen
Polen und der Tschechoslowakel wurde durch die Tagungen der Großmächte
entschieden. Auf der Friedenstagung 1n Parıs wurden die Teschener Protes-
tanten VO  - Pfarrer Kulisz un Mamıica repräsentliert. S1e überreichten dem
Tagungsvorstand die „Denkschrift ZUT Sache des (GGrenzstreits 1m Teschener
Schlesten‘‘. Ursprünglich hatte ber die Zugehörigkeit des Territoriums eine
Volksabstimmung entscheiden sollen. Angesichts der Aaus dem (Osten dro-
henden Kommunistengefahr trat olen auf der Tagung Spa (}  - der Volks-
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abstimmung zurück und gab seline Zustimmung einem Schiedsverfahren.
Die Großmächte uüuhrten eine für Polen ungünstige Teilung des Teschener
Schlesiens Fluss Isa durch HS entstand das VO  - Polen sogenannte Isa-
Gebilet, das D17 Tschechoslowakel gehörte.

DIe pohlitische Tellung betraf auch die Protestanten, die sich bisher 1n
demselben Kirchenverband befunden hatten, und brachte die Evangelisch-
Augsburgische Kırche in eine schwierige Lage. IBDER Schlesische Senlorat WUTL-

de Zzerstort. Von den Kirchengemeinden, die ZU Schlesischen Se-
nlorat gehört hatten, blieben 15 auf der tschechischen Se1ite. Das arcecn

Protestanten, mehrheitlich Polen Den ogrößten Verlust erfuhr die
Kirchengemeinde 1n Teschen. DIe Grenze zerschnitt die Stadt Teschen in
Z7wel e1lle längs der Isa DIie 11U:;  a VO  e) der Jesus-Kirche abgetrennten Pro-
testanten auf der tschechischen Selite ussten eine 1LIGUHE Kirchengemeinde
bilden die Gemeinde 995  NT den Auen  . Pfarrer Franciszek Michejda Aaus

Nawste blieb Sen10r für beide eıle des Teschener Schlestens. och WUTr-

de C}  ® der tschechischen Verwaltung nicht anerkannt. Im Dezember 19158
entstanden in der Tschechoslowakel die Evangelische Kirche der Böhmischen
Brüder und die Deyutsche Evangelische Kırche IN Böhmen, Mähren und Schleszen. Die
polnıschen Kirchengemeinden 1m Olsa-Gebiet beschlossen 16 August
1920 in TIrzynietz die Bildung eines utoOonOmMeENn Senlorats der Augsburg1-
schen Kontession, das weıiterhin dem Konstistorium in Warschau unterstehen
sollte. och dies wurde VO  a der tschechischen Verwaltung verboten. So be-
schlossen die evangelischen Pfarrgemeinden Aprıl 19729 in Orlau die
Bildung der Kvangelischen Kirche des Augsburgischen Bekenntnisses IN Ostschlesien
1n der Tschechoslowakel. Im folgenden Jahr erkannte Prag die eu« Kirche

ach dem Muüunchner Abkommen 19358 sah die Verwaltung Polens den
Niedergang der Ischechoslowakel, den aub des Sudetenlandes durch Hıtler
un die Bildung des Protektorats 1n Böhmen und ahren S1e NutLzZte die
S1ituation AUS un! annektierte das Olsa-Gebiet. och einmal befanden sich
für kurze Zeit die Protestanten des Teschener Schlestiens einem 1and und
in einer Kıirche

Auf der polnischen Se1ite gehörten die Kirchengemeinden ZATE FEvangelisch-
Augsburgischen Kırche. Neben dieser Kirche ex1istierten 1n der 7welten Republik
Polen folgende evangelische Kirchen die { /nıerte Kirche, die Evangelische Kirche
des Augsburgischen und Helvetischen Bekenntnisses, die (/n2erte Kırche IM polnischen
Oberschlestien, die Evangelisch-Reformierte Kirche, die Vilniuser Evangelisch-Reformier-
Le Kirche und die Evangelisch-Lutherische Kirche (altlutherisch).
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Im polnischen Teschener Schlestien wurde Pfarrer Karol ulısz FAWE Sen10tr
gewählt. Er Pfarrer Franciszek Michejda, der 12 Februar 1921
gestorben WAT. Pfarrer Kulısz ZOS Aaus Ligotka Kameralna ach Teschen.
Sein Stellvertreter WwAar Pfarrer Ryszard agner Aus Bielitz, der die deutschen
Protestanten reprasentiert hat Zuvot, 1im Jahre [ 920; hatten die Kirchenge-
me1inden Bielitz, Altbielitz un Miedzyrzecze der Führung des Pfar-
rec1s Dr. Artur Schmidt die Möglichkeit CIWOLCNH, eine selbständigee

dem Namen ABielitzer Senlorat des Augsburgischen Bekenntnisses‘‘
gründen.“ Ks WAar auch überlegt worden, siıch die Uniterte Kırche in

Oberschlesien mit S1it7z 1n Kattowitz anzuschließen. LIem atte jedoch die
'Tatsache entgegengestanden, 4SS die Einwohner Oberschlestiens kraft der
Genter Konvention besondere Rechte (Autonomtie) besaßen, die nıcht auf
das Teschener Schlesten ausgeweltet werden konnten. [dDiese Rechte
daraus entstanden, 4SS Teschen außerhalb der trenzen des ehemaligen
Deutschen Reiches gelegen hatte. Der 'Iod VO  e Pastor Schmuidt im August
19722 bereitete den Bemühungen der Bielitzer Kirchengemeinden ein nde
S1e fanden sich amıt ab, der Kıiırche mit dem S1t7 in Warschau unterstellt

se1n. DIe Kirchengemeinde in Bıala entschied sich Z Anschluß die
deutschen Kirchengemeinden in Galizien, die die Öösterreichischen Lösungen
nachgebildete Evangelische Kirche desAugsburgischen und Helvetischen Bekenntnisses
gegründet hatten. Auf diese Weise wurden die Protestanten Aaus Bielitz-Biala
in Z7wel Kirchen aufgeteit.

Auf der polnischen deite, hinter der Oder, zählten die evangelischen
Kirchengemeinden in den AUer Jahren Seelen, die die Schlesi-
sche 107zese bildeten 7u ihr gehörten folgende Kirchengemeinden: Bielitz
mMi1t der ale in Czechowitz-Dzieditz, Teschen: Drahomischl, Golleschau,
Ernsdorf, Kurzwald, Skotschau, Altbielitz, Ustron, Weıichsel, Krakau mMI1t der
Fiıliale Wieliczka und SOsnOowleC mit der Filiale in Dabrowa Orn1icza.
In den ren Aı0237 wurde der Teschener Pfarrer Karol uliısz Senlor
der Schlesischen 107zese der Evangelisch-Augsburgischen Kirche Er WAarTr

VOT dem Eirsten Weltkrieg mM1t der Erweckungsbewegung, nämlıiıch mit der
pietistischen Organisation Chrtistliche Geme1inschaft‘‘ verbunden DSCWECSCNH.
Die Urganitsation WAar 1900 gegründet worden.‘ S1e reRTtE durch ihre Aktivität

APK oddziat Bielsku-Bialfej, kta Urzedu Parafıalnego Wyznanıla Augsburskiego
Bielsku, 5Y!
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Mission un! Diakontie 1920 erwarb Pfarrer ulisz ein Grundstück VO  -

5() Hektar in der Nähe VO  - Teschen Er gründete einen Zufluchtsort für Alte
un! für Kinder. Später wurde der Ort den Pflegeanstalten „Eben-Ezer‘‘
ausgebaut. Die Mittel AZzu SCWANN ulisz Aaus dem Ausland. DIe Gründung
der Institution ZOS die Bildung der Polnischen Diakontissenanstalt ach sich.
S1ie wurde VO  . einer 1m 19 Jahrhundert VO  . Pfarrer Dr Theodor Haase
gegründeten deutschen Diakonissenanstalt abgetrennt un 1926 VO  . der
politischen Verwaltung anerkannt. S1e zahlte 5() Krankenschwestern, die 1im
Pflegeheim und im Schlesischen Krankenhaus arbeiteten. IBDIE Zwischen-
kriegszeit WAr VON der Entwicklung evangelischer Vereine gekennzeichnet,

denen der Verein der Evangelischen Frauen, die die „Sonntagsschulen““
führten, un! der Vereıin der Kvangelischen Jugend gehörten, der einen Chor
sSOwle Bildungs-, Theater- und Ausflugskreise organıslierte. uch das Ver-
lagswesen War FeICH; und Teschen wurde seinem wichtigsten Zentrum Es
wurden Orft vier Zeitschriften herausgebracht: „Posel Ewangelick1“ (Evan
gelischer ote), „NOWY ZASs  C (Neue Zieit); „SIiowo Zywota“ (Lebenswort)
und „„Na przelomie“‘ (Um die Wende).

Die kirchliche Entwicklung in Schlestien wWwI1eEe auch in Danz Polen WUTr-
de VO  . nationalen Streitigkeiten gehemmt. Die Evangelisch-Augsburgische Kaır-
che, die VON Bischof Jultus Bursche gEe  e wurde, bestand AUS olen un
Deutschen. DIe Kirchenverwaltung WAr pro-polnisch eingestellt, aber die
Mehrheit der Gläubigen bildeten die Deutschen. Umgekehrt stand C6s 1m
Teschener Schlesien, die Polen der Mehrheit Nur den Kir-
chengemeinden Bielitz, Altbielitz un Kurzwald bildeten die Deutschen die
Mehrheit [DIie Seelsorger Aaus den Pfarrgemeinden standen in Upposition

Bursche S1ie bildeten 1935 die „Arbeitsgemeinschaft deutscher Pasto-
“  fen die Anfang VO  } Pfarrer Ryszard Wagner Aaus Bielitz geleitet wurde
In ihren Ansıchten ahnelten S1e der Evangelischen Unterten FE und der
Evangelischen HC in Deutschland.? DIe orschritten des Kirchen-

1936 die der Staatverwaltung breite Kompetenzen Poloniste-
rung der Bielitzer Kirchengemeinden einräumte, wurden 11UT 1in geringem
Maße realisiert.

ALABRUDZINSKA, Protestantyzm Polsce latach»Torun 2009,
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Wiıe riedlich die 7Zusammenarbeit 7zwischen Deutschen und Polen gleich-
wohl in einer Kirchengemeinde aussehen konnte, zeigt die Koex1istenz be1-
der Gruppen in der Kirchengemeinde 1in 1elıtz, auf die ich näher eingehen
möchte. Das Leben 1n der Gemeinde entwickelte sich in der Zeit VO  s Pfarrer
Wagner fruchtbar. Es gab einen Verband der jungen Männer, einen Verein
der Mädchen und eiINeEe Blaskapelle. Man veranstaltete Abendtreffen mi1t Vor-
tragen, führte eine Bibliothek un! organisierte Bibelstunden. In der Kapelle
des Friedhofs 1n der Listopadowa-Straße fanden (sottesdienste für
Soldaten aus der Bielitzer arnıson Obwohl die Pfarrgemeinde durch-
gangıo einen deutschen Charakter hatte, stieg die Anzahl polnischsprachiger
Protestanten des Zustroms in der zweılten Republik Qien aut Pfar-
‚Au egert könnte der Anteıl polnischsprachiger Gläubigen in den A0er Jah
ren des Jahrhunderts 610 Yo betragen haben.!© Im Jahre 1929 verschob
Al die pO  ischen (Gottesdienste auf die Vormittagsstunden, un se1lt 1934
fand jeden Sonntag (Sottesdienst auf Polnisch un! auf Deutsch Ks
wurden auch polnisch- un! deutschsprachige Konfirmationen durchgeführt.
1932 entstand der Verein sSCHher Protestanten, der VO  - Pfarrer Pawel
Karzel geleitet wurde. Aus der Urganisation entwickelten siıch der Verein der
olnıschen Kvangelischen Jugend un:! der Frauenverein der rung
des Gemeindekatecheten PfarrererZy Kupczak. “ Die Zusammenarbeit der
Nationalıitäten verlief 1im Rahmen der Kirchengemeinde riedlich un:! ohne
orößere Konflikte. Pfarrer agner eitete S1e geschickt, W4S schwier1ig FCWC-
SC  = se1in MUSS un viele Kompromisse verlangte. [Das galt 1NSO mehr, als

der Zwischenkriegszeit die Neuorientierung der Bielitzer Deutschen VO  $

der Wıiener ZUT Berliner UOption erfolgte. Diese Option wurde besonders VO  -

der erznationalistischen un: antıpolnischen Jungdeutschen Parte1 für ien
vefrtreten, die VO Rudolf£f Wiıesner, Bürgermeister VO  ' 1eltz und Senator
der Republik olen, geleitet wurde. Die Parte1 beherrschte nıcht 1L1UT die ein-
heimischen Deutschen, indem S1Ce S1Ce ZUu Nationalsoz1ialismus führte. Auf
der anderen Seite SETZTES die polnische Verwaltung, besonders die erwal-
tung der schlesischen Wojewodschaft in Bielitz, die Polonisierung beider
Stadte fort S1e machte viele Fehler un verletzte die Rechte der nationalen
Minderheiten. So schlossen sich die einheimischen Deutschen 1esner

dz1eJOW luteranızmu Bielsku-Biale]j, Bielsko-Biata 2000 b25%
Ü op.clt.,
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Bielitz WAar ein wichtiger Punkt auf der Kirchenlandkarte. 1932 fanden
ort die Zzwelte Versammlung der Evangelischen Ofre und 1935 die NneEeUNTE

Versammlung der Polnischen KEvangelischen Jugend Be1ide hatten Z
Zaek die Verbundenheit der Kirchengemeinde mi1t der Gesamtkirche de-
monstrieren.

Wiährend der Amtszeit VO  = Pfarrer Wagner SETZTE die Kirchengemeinde
auf dem Bielitzer Z102n ihre Bildungstradition fort. IDIG Grundschulen
Kirchenplatz, die protestantisch verloren allerdings mit der Zee1it i
Tn Konfessionscharakter, indem S1E die römisch-katholischen un jüdischen
Kinder Aaus aufgelösten Schulen aufnahmen. Se1lit 1920 gab CS dank der Inıtia-
tive VOIl Pfarrer agner die „Abendvolkshochschule‘“ für Erwachsene. Kıne
wichtige olle für die deutsche Gemeinschaft spielte das Gymnasıum mM1t
deutscher Unterrichtssprache 1n der Slowackiego-Straße. EKs WATLr die einzige
Oberschule in Polen: in der Deutsch die Unterrichtssprache un die Mehr-
eit der Lehrer Protestanten WATL.

egen der Abnahme der Schüleranzahl drohte dem evangelischen Leh-
rerbildungsseminar in Bielitz die Auflösung. 1921 ahm INa mi1t Erlaub-
n1ıs der Kirchengemeinde, die Lehramtskandidatinnen AUuUSs dem aufgelösten
Frauenseminar auf und bildete eine koedukatıve Institution. In den nächsten
Jahren kamen C Studenten AUSs den aufgelösten deutschen Sem1inaren FE
schen, Bromberg, Graudenz 1n Bielitz Hier wurden auch die deutschspra-
chigen Lehramtskandidaten AI Oberschlestien und Aaus Wolyn 1n Galtızıien
unterrichtet. [ )Jas Seminar WAr die einzige Schule dieses Iyps un gleichzeitig
neben Lodsch eines VO Z7wel deutschsprachigen Seminaten in Polen InJah
13 1910026 wurde CS VO  ' 26872 Kandidaten absolviert, darın 22 Aaus Bielitz
Das Schulgesetz Aaus dem Jahre 1932 das das 1Itken VO  - privaten Instituti-
ONeCN dieses Iyps un  agte, hat ZU nde des Seminars geführt. Es wurde
aber SroT 1936 geschlossen. DIe Aufhebung des protestantisch-deutschen
Schulwesens durch die polnische Verwaltung wurde VO  . der Bielitzer Bevöl-
kerung als schmerzhaft empfunden. S1e begannen, mMi1t der Hitlerbewegung

sympathisieren.
Mıt dem Ausbruch des 7xweiten Weltkriegs September 1939 fing

eline HCUC,; tragische Sheit für die Evangelisch-Augsburgische Kırche im Teschener
Schlestien ach dem Einmarsch der Wehrmacht SETZIE die Verfolgung VON

polnischen Gläubigen ein DIie protestantischen Kirchengemeinden wurden
dem Konstistorium der Uniterten Kirche in Breslau unterstellt. DDas
Gebiet des Teschener Schlestiens wurde das Dritte Reich angeschlossen.
Man verbot, die polnische Sprache be1 Gottesdiensten und Beerdigungen
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gebrauchen. [Jer KEvangelische Frauenverein in Bielitz übertrug se1in Wa1-
senhaus dem nationalsoz1alistischen So7z1alamt. [Das Schwesternhaus wurde
VO Dıakontie-Verein 1n Berlın-Zehlendorf übernommen. Das Gymnasium
„„Alumneum““ Teschen wurde VO  w} der deutschen Verwaltung übernommen
un diente als Haus für Umstedler. Danach wurde CS VO  e der SS-Führung
römisch-katholischen Nonnen übergeben. “ Man beschlagnahmte die KIır-
chenglocken un chmol-z S1Ee Munitionu

Während des leges kamen folgende Pfarrer AaUus der Teschener { 91i-
Ozese 1n Konzentrationslager: Pawel Nikodem Senlor (Teschen), OZEe
Berger (Teschen), Andrze] Buzek (Teschen), Jöozef Fierla (UOrlau), Artur Ger-

(Ernsdorf), Francıszek nıda (Bistritz), Karol Klus (Skotschau), (Ii:
ON Kubaczka (Golleschau), Wladyslaw Pawlas (Weichsel), Andrze; Wantuta
(Weichsel). Pfarrer A4ro Kulisz!* Pfarrer aus Teschen; ehemaliger Sen10r

wurde September 1939 V}  5 der (Üestapo verhaftet. Er überlebte
die ager 1n Skrochowitz un Rawıtsch. Dann wurde wurde 1ns ager
Buchenwald verlegt. Dort schlug iIinan i1hm ein Auge Aaus und brach ı1hm den
Kiefer Obwohl GT selbst hıtt. xab CT anderen seelischen alt. Kr Sagte wieder-
holt „Ich olaube Gott. un! ich glaube olen. A4SSs CS aufersteht‘‘.! Am

Maı 194) wurde Cr in Buchenwald ermordet. DIe Urne mit seiner Asche
wurde heimlich auf dem Teschener Friedhof begraben. Die verhafteten un
abtransportierten Pfarrer wurden VO  3 kommissarischen Pastoren CYSELZT; die
VO Konstistorium 1n Breslau ernannt wurden und prodeutsch ‘9

Teschen durch Pfarrer Pawel Z/ahradnik, Pfarrer Adolf ESC. und Pfarrer
Jerzy Badura. Die Gläubigen wurden SCZWU:  9 die Volksliste er-
schreiben, die Anzahl VO  w annern steigern, die die Wehrmacht
aufgenommen werden konnten. KEs anderten siıch auch die So7z1al- und Na-
tionalstruktur. Denn ach Bielitz und die protestantische Pfarrgemeinde
kamen Deutsche Aaus der Mitte des titten Reiches SOWIl1e Umstedler AUS

Oolyn, Buchenlan: un Bessarabien. Die5VO  ; Gemeindemitgliedern
KS DA; Piate piecdziesieciolecie Kosciota Jezusowego WYZSZe] Bramte

przed Cleszynem (1 909—1 259), \ W| histori1 Kosciola Ewangelickiego Slasku Cieszynskim,
atowıice 1992 24%

KS SAMIEC Historia parafıl ewangelickiej Wısle. |W| problemow Reformacj|/4. Warszawa 982, 185—1 86

SZYLING, Martyrologia polskiego duchowienstwa ewangelickiego latach 1939—
1945 |W| Polsk1 PIrOtEStaNLYyZM czasach Nnazızmu komunizmu. Zbiör stud160w pod redakcjaJaroslawa Klaczkowa, Torun 2009, OF()9

Ks K  5 Cıt. 109
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iın Bıala betrug Zzeitwelise Personen. Dabe1i wurden die Protestanten
im Teschener Schlestien niıcht 11UT NC}  - Deutschen verfolgt. IJer Pfarrer Kai
rol Banszel ein AUusSs Teschen stammender Seelsorger kam irgendwo in
der Sowjetunion 3 Leben Bıs heute hat iNAan den (Irt se1nes Todes nıcht
gefunden. Insgesamt können in Katyn, Charkıw, Miednoje us  < einige
hundert Protestanten Aaus dem Teschener Schlesien umgekommen sSse1in.  16

Die Protestanten Aaus dem Teschener Schlesien engaglerten sich e1m NAM-
derstand den Besatzer. Sehr bekannt WAar dabe1 Adolf Pilch AIN eicN-
sel ach der Niederlage Polens 1im dSeptember 1939 o1INS C ach England.
Er kam 1943 als Soldat der geheimen Spezlaleinheit der polnischen Armee
zurück, indem .r sich MI1t dem Fallschirm abwerften ließ Auf dem Gebiet
VO  e 1ln1ıus organısierte die Einheiten der He1imatarmee. I)ann
kam (: ach Warschau. In der aäahe VO  w Warschau kämpfte CF die eut-
schen TIruppen. ach dem Krieg lehbhte ET in England.*‘ Andere Aktivisten
der Heimatarmee Jan Kubisz aus Teschen Direktor des Schlesischen
Krankenhauses ebendort:; während des Warschauer Aufstandes organisierte
Cr Feldkrankenhäuser. Jan Cholewa AUS Ustron WAr Pilot auf den britischen
Halıfaxen; G1 führte Bombenabwurte füur die He1imatarmee durch.'®

Das nde des / weiten Weltkrieges brachte Polen nıcht die ersehnte
Freiheit. Nachdem der Totalıtarısmus des einen untergegangen WAal, wurde
(1 (  5 dem eines anderen Feindes Polens un der 4C EPSCIZE dem
Kommuntismus. In Polen übernahmen die VO  - Moskau abhängigen Kom-
munisten die Verwaltung, DIe C Verwaltung bekämpfte jeden, der VO  -

ihr als Getahr empfunden wurde. Polnische Patmoten, Deutsche, Christen
unabhäng1ig VO  - der Kontession, die SogenannNte „Intelligenz“ das
die Feinde.

An der Stelle möchte ich einige Worte ber den Bielitzer Pfarrer Ryszard
agner > der ZU pfer der Ordnung wurde. Wiährend des
Zxweiten Weltkrieges wirkte Pfarrer Wagner in Bielitz Er WAar Deutscher und
früher mM1t der Opposition Pfarrer Bischof Bursche verbunden TCWE-
SC  S Die Verwaltung des ritten Reiches beließ ıh: 1n seiner Pfarrstelle. Im
Januar 1945 wurde CT VO}1 der nahekommenden Front un der sowjetischen

16 BORÄAK Kwangelicy Slaska Cieszynskiego WSTFO| oHhar Katynıa, Ostaszkowa
Miednoje, \ w| Irzysta lat Pn  toleranc]1 Slasku Cieszynskim, Cieszyn 2010, DA A

DOMINIK, Bohaterowle 5d wsröd 1145.  ' [ w| Kalendarz Ewangelicki
Ewangelicy Warszawscy walce niepodlegIosc Polsk1 Stownik biograficzny, Warszawa

2007, 2)
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Armee evakultlert. DIie Russen kamen in der Nacht VO 11 auf den Fehb-
1UAT 1945 in die Stadt. Das nde des 1EDES hatte die Zusammensetzung der
Bewohnerschaft VO  — Bielitz geändert. Von der Kirchengemeinde, die bisher
4 000 Seelen gezählt hatte, 11UT 1.500 Personen geblieben. Pfarrer Wag-
ner zeichnete sich durch den Mut dAUS, 1m Marz ach Bielitz zurückzukom-
MC we1l C seine Gläubigen nicht hne Seelsorge lassen wollte. Er wurde
16 Ma1i VO Volkskommissartlat des Innern verhaftet un 1ins Arbeitslager
in Schwientochlowitz gebracht. Dort ist CT August gestorben. ”” In der
Bielitzer Kirchengemeinde befindet sich e1in Zettel mit der Information ber
seinen 'Iod ,Arbez'ts)ager S'chwientochlowit?, den UQUST 1945 Ich gebe Nach-
VicCht, ASS Anugust 1945 IM hiesigen Arbeitslager der Untersuchungsgefangene Dr
Wagner Ryszard gestorben IST, der März 18859 IN S botschau geboren und O;  S

Staatssicherheitsdienst Bzelitz >ugefÜhrF wurde. Lagerleiter: Morel. cCCH) Der berüchtigte
Lagerkommandant VO Schwientochlowitz soll ach Angaben der Staatsan-
waltschaft 1538 Gefangene Tode gebracht haben Während die (efan-

quälte, Sagte GT immer: AICch WAr sechs lange Jahre in Auschwitz und ich
habe MIr geschworen, 4SS ich n den Nazıs in der gleichen We1ise heimzahle,
WE ich entlassen werde‘*‘‘. In Wırkliıchkeit WArTr GT nN1E in Auschwitz FCWESCH.
[Jer Satz VO Morel ist interessant, AWEIM1 WITr ihn mit dem kurzen Satz AauUus

der Lagerkorrespondenz VO  — Pfarrer Wagner vergleichen: „Obwohl Andere
schuldig mussen Unschuldige leiden und ertragen‘‘.

Diese Situation betraf nıcht UTr die aus Deutschland stammenden Pas-
sondern auch Gemeinschaften. Auf die Protestanten konzen-

rierte sich der ber Jahre gesammelte Hass. Die Verhaftungen durch das
Volkskommissarlat des NNEeETEeA oder durch das Polnische Amt für Staats1i-
cherheit dauerten die Jahre 047 hindurch. Kın efäangn1s befand sich

Kirchenplatz 1n Bielitz LIIie Verhaftteten wurden ZuUr Arbeit mn die ager
ach Russland abtransportiert der ach Deutschland deportiert. { die Lei-
chen der Ermordeten wurden auf evangelischen Friedhöfen begraben. Man
vernichtete alle Spuren der deutschen Vergangenheit. Ks gelang, das enk-
mal Martın IL uthers VOT der Kıiırche in Bielitz FOTtenNn och leider wurden
viele Grabsteine mM1t deutschen Aufschriften Zzerstort. olches Schicksal hat

19 KNEIFEL, Die Pastoren evangelisch-augsburgischen (semeinden in Polen, Nieder-
marschacht 1964, K
AM) »Bielsk1 Syjon 1/2005
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anderem den in Bielitz bekannten Pastorenbrunnen SCHOLEN.“ Den
Protestanten gegenüber hat i1NAan ach der ege. gehandelt: Pole gleich Ka
tholik, Deutscher oleich Protestant, W24S im Teschener Schlestien der irklich-
keit gerade nıcht entsprochen hat Diese Politik führte ZUT Emigration
vieler Protestanten. och WAar die Auswanderung VO  z Protestanten ach
Deutschland 1m Teschener Schlestien des polnischen Charakters der
hiesigen Kirchengemeinden schwächsten.

DIe Evangelisch-Augsburgische YCHE ist in die Nachkriegszeiten MI1t ogroßen
menschlichen und materiellen Verlusten eingetreten. trenzen wurden VCI-

schoben. Menschen wurden umgesiedelt. In dieser S1ituation ist die F vange-
lisch-Augsburgische Kirche die einzige protestantische Kirche in Polen geblieben.
|DITG anderen Kıirchen ex1istierten nıcht mehr der wurden der Evangelisch-
Augsburgischen Kirche angeschlossen. DIe Mehrheit der Geilistlichen WATLr g

en gekommen. Aast alle Kirchengemeinden und Kıiırche der Teschener
107zese beschädigt der Zzerstort un! oft ihres Besitzes beraubt. DIe
DIOZESE, die VOT dem Krieg „Schlesische 1Ozese“‘ geheilßen hatte, WATr ILK  -

eine VO  } sechs [Iö6zesen der Kıiırche un erhielt den Namen „ Tesche-
Her 16 zese‘‘. [ J)as Olsa-Gebiet kam ZU 7welıten Mal innerhalb weniger
Jahre die Tschechoslowakel. C Protestanten, 1n der Mehrheit
olen, blieben wieder außerhalb ihrer He1imat. ach demJahr 1945 „ahlte die
Teschener 10zese 13 Pfarrgemeinden mi1t Gläubigen. ach der
territorialen TO WAar S1E die kleinste DDiozese 1n Polen, aber ach der SEeE-
lenanzahl die etärkste. Man behielt die Regel bei, 4SS der Diözesan-Sıtz Oft
se1in SOHE; der Arbeitsplatz des Sen10rs WATLT. Bıs 1954 hatte die 1Özese
Pfarrer Pawel Nikodem aus Ustron geführt, annn 1n den Jahren
Pfarrer ar Michejda Aaus Teschen und nächsten Jahr Pfarrer Pawel
Bocek AuUusSs Ustron 195 7/ übernahm der Bielitzer Pastor Pfarrer dam egert
eine langjährige eg1erung. Er wirkte in der 107zese bis 1980 ach ıhm
wurde Pfarrer Jan Szarek AUusSs Bielitz Sen10r (1980—1 YIN) Ihm folgte Pfarrer
Pawel Anweller, der ach einer AÄnderung des inneren Rechts der Kvange-

Z er Pastorenbrunnen (oder der Pastorenteich) ist ein sehr interessantes Klement im
Bielitzer Z1i0n ein Schöpfer War Anton Wasserburg, ein Bildhauer AUS Wiıen. Es WTl ein

Symbol des Dankes die wichtigsten Personen des Bielitzer Protestantismus. Der Teich
WAarTr quadratisch, un in jeder cke gyab eine Inschrift, die einer Person gewlidmet WATF. er
Ostteil WAar für Jan Schmutz Pastor in Jahren O29 der 'estteil für Karol Schneider

hat Jahre VO  $ 1832 bis 1882 in Bielitz gewirkt; der Nordteıil für Jerzy Irzanowsk1 eine
im anzcn polnischen Protestantismus bekannte Person; der Suüdteil für t*ukasz Wencelius
Pastor VO Beginn des Jahrhunderts.
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lisch-Augsburgischen IC in Polen den Bischoftitel erhielt Kr bekleidet
das Amt bis heute. Zugleich ist CI Pfarrer in Bielitz

In der sozlal-politischen Wırklıchkeit MUSSTE siıch die Kirche mMit
vielen roblemen bmühen Die ommuntistische Ideologie WArTL allen christ-
en Konfessionen gegenüber feindlich eingestellt. DIie Staatsverwaltung
wollte sich die Kıiırche unterstellen. S1ie ‚Wi ZUTr. Begrenzung der Relig1-
onsarbeIlt. Soz1alarbeit wurde verboten. DIe Verlagsmöglichkeiten wurden
begrenzt un! alle Bücher un! Zeitschriften der Zensur unterworfen. Man
‚W: den Publikationen die 'Themen auf, die den Gläubigen dargestellt
werden sollten. ] Jas 1irtken der Kirche wurde auch dadurch beschränkt, 4SS
INnl den Gemeindemitgliedern ihre mmobilien wegnahm. Als die Regierung
ein entsprechendes Dekret erlassen hatte, ussten die Betriebe in Dzingelau
auf ihren Bauernhof un ihr Inventar verzichten.“ In Bielitz gingen viele
Schulgebäude, die sich die (Gemeinde erum befunden hatten, in die
Hände des Staates ber un! wurden 11U;  3 als Öftfentliche Schulen gENUTZTL. er
Bau rchen, Kapellen un Gemeindehäuser wurde erschwert.

DIe staatliche Verwaltung hat die Evangelisch-Augsburgische Kırche auch
für Intrigen die Römisch-Katholische TC benutzt. Man dräng-

ihr eine für Kommuntisten vorteilhafte Kirchenverwaltung auf. Für die
ommunistische Verwaltung WT einfacher, die Minderheitskirchen
besetzen und kontrolleren, enn diese hatten Angst VOT der Dominanz
der Römisch-Katholischen Kirche un! stimmten der Zusammenarbeit MI1t
Kommuntisten leichter Diese Zusammenarbeit WAarTr oft nachtellig für die
Evangelisch-Augsburgische YCHE. S1e weckte Abneigung un! Verständnislosig-
keit den Gläubigen.

Besonders umstritten und bisher nıcht nde untersucht ist die FAr
sammenarbeit der protestantischen Pfarrer mit dem Sicherheitsdienst (SD)
des ommuntstischen Staates. Davon ZCULT der des ehemaligen Bischofs
Janusz Jaguckt, dessen Amtszeit 2009 VO  > der Synode verkürzt wurde, als in
der Presse die Materialien Aaus dem Institut für Natıionales Gedenken VCI-

Öffentlicht wurden, wonach viele a  re mMit dem zusammengearbei-
TeT hatte.® Die Gründe der Zusammenarbeit mit der eheimpolize1 WAd-

DA  > Pıate piecdziesieciolecie Kosciota Jezusowego WYZsze] Bramıte
przed Cieszynem (1 909—1 959 \W| historii Kosciota Ewangelickiego Slasku Cieszynskim,
atOowılice 1992 242
27 MYZ, Pastor bezpieka, [W| Rzeczpospolita 27.9.2008; Rybinska, zieje jednego
donosu.
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11 unterschtiedlich. Leider WATr oft die Lust, Karriere in der Kıiırche
machen; geheime Mitarbeiter Zaählten auf Hilfe, die te des Sen10rs oder
eine Position in der Synode der 1m Konsistorium bekommen. Manchen
lag auch der Ananziellen Gratifikation Fur die ehrhe1it aber Wr CS

wichtigsten, einen Paß erhalten, enn amıt WAar die Möglichkeit gegeben,
legal die Gsrenze der Volksrepublik Polen überschreiten. Keinen Pal3
haben, WAar für viele Pfarrer sehr belastend, weıl 1E Ausland studieren
oder Kontakte mM1t Protestanten Aaus anderen Ländern pflegen wollten. Oft
haben Ss1e deswegen die Zusammenarbeit angefangen. Andere Seelsorger L4-

fen e '9 we1l S1e meıinten, für 35  das Wohl der Kirche‘‘ wirken, das durch die
Römisch-Katholische Cbedroht sel1. IIdenn manche fürchteten die
Zukunft des Protestantismus. So hatten, nachdem 1980 die Unabhängige
Selbstverwaltete Gewerkschaft „Solidarität“‘ gegründet worden WAaTLl, die Pro-
testanten ngst VOT ihrem Schicksal im zukünftigen olen Polen werde fre1
VO Kommunismus, aber VO Klerus der Römisch-Katholischen Kirche
dominiert se1n. Solche Befürchtungen wurden gezielt VO >
die so7z1ale Integration verhindern, besonders 1mM Teschener Schlesien,
die Protestanten eine wichtige gesellschaftliche Gruppe bildeten. Während
Pfarrer heimlıch der Öffentlich mMi1t dem zusammenatbeiteten, CNDA-
ojerten sich viele protestantische Laten in der Opposition, 7 B Teschener
Schlesien Marcın Iyrna, der langJährige Regionsvorsitzende der Unabhän-
o1gen Selbstverwalteten Gewerkschaft „Solidarität‘‘.““ Im freien Polen WAarTLr

denator, VO  $ 2000 bis 2001 stellvertretender Senatspräsident.
In ezug auf die Evangelische C benutzte die kommunistische

Staatsverwaltung keine Erpressung mM1t ilfe blamabler Materialien, wI1e 6

gegenüber der Römisch-Katholischen Kirche geschah. Der Sicherheitsdienst
suchte VOT allem detaillierte Intormationen ber die kirchliche S1ituation. Kr
wollte wissen, wI1ie die Stimmungen, Konflikte und Kontakte aussahen. Dabe1i
WAar T: besonders geheimen ingen interessiert, die außerhalb kirchlicher
Gremien nıcht bekannt werden sollten. DIe Seelsorger, die sich auf Zusam-
menarbeit eingelassen hatten, ussten DSCHAUC Berichte ber die Besuche
ausländischer (3Ääste der eigene Auslandsreisen erstatten. ber die eelsor-
DCI bemuühte Nan sich auch Intftormationen ber Kirchenmitglieder und
deren Auslandskontakte. och die Zusammenarbeit VO  o deelsorgern mM1t

SZFÜRG: Duchowni Koscıiola Ewangelicko-Augsburskiego wobec SB [W|
Polski protestantyzm czasach nazızmu 1 komunizmu. 7 bilor stud10 pod redakc]a Jarosiawa
Klaczkowa, Torun 2009, 2847291
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dem 1St ein umfangreiches ema, das ber den Rahmen me1lnes efe-
rAats hinausgeht. Ich wollte L11UTr einige Tatsachen darstellen, die zeigen, Ww1e
die kirchliche Arbeit totalitären Staat aussah. Se1it ein Paar Jahren arbeitet
eine VO Konstistorium berufene Geschichtskommission, die das Wıirken
der Kirche in ommunistischen Zeiten untersucht. Publikationen diesem
'LThema S1ind nötig angesichts der Emotionen, die be1 den Gläubigen ach
w1e VOT stark sind.

LIIie Staatsverwaltung hat versucht, die C sowochl auf der Ebene
des Landes als auch auf der Ebene der 1OÖzese kontrollieren. afür
wurden niıcht Nur geheime Mitarbeiter engaglert. Man wollte auch daß die
Evangelisch-Augsburgische Kıirche VO  z den Personen geführt wurde, die
den Kkommuntsten ergeben /7u eliner olchen Situation kam CS in der
Teschener Diözese, als ach dem 40 des Senlors Pawel Nikodem ım Jahre
1954 die Diözesan-Synode einen Vorgesetzten wählen mußrte. Pfarrer
Fr Michejda AUS Teschen übernahm die Leitung für eine Übergangszeit.
In dieser Zeit verzichtete Pfarrer Andrze) Wantula, der eigentliche Kandiıdat.
auf die Kandidatur für die Senilorstelle. nner der nachsten Monate WUTFr-

den MNU:  ) Z7wel Kandidaten aufgestellt: Pfarrer Artur Getwin aus Teschen un!
Pfarrer dam A0 Wegert Aaus Biıelitz Die Kandidatur VO Pfarrer Getrwin
löste UnNter den Protestanten Kontroversen au  N Denn Pfarrer Getrwin galt 1in
der Öffentlichen einung als Anhänger des kommunistischen Systems.
Eır WAr Mitglied 1m Vorstand des Vereins der olniısch-Sowjetischen reund-
schaft un WAarTr in der Nationalen Front tätig. Es bildete sıch eine Gruppe
VO  = Geistlichen und Nıiıchtgeistlichen, die seinen Wahlsieg verhindern wollte.
Diese Pastorengruppe mit nationalen un! antı!i!kommunistischen Ansıchten
dachte eine Kandidatur VO  - Pfarrer Jöozef zeruda Ihr Kandıdat hatte
aber keinen ausreichenden Ruückhalt. So wurde Pfarrer dam Wegert er-

stutzt, der VO  S außerhalb des Teschener Schlesiens gekommen WAT und der
auch auf Unterstützung Aaus der pletistischen Bewegung mit dem Zentrum
in Dzingelau zaählen konnte. Pfarrer egert WAar mi1t Marıa Buzek verhei-

und mit der patriotischen p0  ischen Strömung verbunden. Kr SCWAaANN
die Wahl, die März 1956 stattfand, mi1it 288 AI Stimmen.“ och
der Misserfolg des VO  } den Kommuntisten unterstutzten Pastors konnte nıcht
hne Konsequenzen bleiben. Von der gespanNnNtEN Situation ZEUZT der rIie:
des damaligen 1SCHNOTS der Evangelisch-Augsburgischen Kirche in Oolen

25 KLACZKOW, o$scıc1 Ewangelicko-Augsburski Polsce latach s  ' Torun
2010, LO
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4aro otula Sen10r epert ECH WAarTr 1im Amt für kirchliche Angelegen-
heiten und habe ber die Teschener Sache gesprochen. In der Kirchenver-
waltung vertireten WITr den Standpunkt, A4SS die Wahlen vorschriftsmäliig un!
ordentlich durchgeführt wurden, deswegen haben WIr keinen Grund dazu,
S1e nıcht bestätigen. ber 1m Amt hat ILanl u1ls Wenn Pfarrer
Martyrer se1in will, wıird CT Martyrer. IDIIG Unterredung ist 1mM Sande
verlaufen. Ich benachrichtige S1e davon als Bischof, dem das Wohl der Pas-

Herzen jegen mul Und als Freund Selbstverständlich ich das
pfrivat. Mıiıt reundliıchen Grüßen Pfarrer Bischof Kotula‘‘.° egen der
Überwachung der Korrespondenz brachte Bozena O]ak, die Tochter VO  -

PfarrerO]a Aaus Altbielitz, den Tie Aaus Warschau ach Bielitz.“' I die Staat-
verwaltung akzeptierte die Wahl nıcht. IDIE Diözesan-Synode mukßte die Wahl
wiederholen [ J)as geschah März 1957 Pfarrer Wegert SCWAaNN
zweılten Diesmal besiegte Pfarrer (Otton Kubaczka A4aus Golleschau
mit Stimmen. Der Erfolg VO Pfarrer eoer 1} ergab siıch AaUus der
Überzeugung, daß die Bestätigung der Wahl 1mM Jahr davor eine Demonstra-
t10N der Unabhängigkeit se1 |DITG ommuntistische Verwaltung zogerte mi1t der
Zustimmung dem gewählten Senlor. Ihm wurde vorgeworfen, GT habe 1n
der Nachkriegszeit mit den radikal anti!i!kommunistischen Nationalen Streit-
kräften zusammengearbeite  t.28 DIie schwierige Wahl des Senlors egert führ-

PANT: langJährigen Spaltung den Seelsorgern 1n der Diözese, die AIN

den Optionen olgte, die sich während deren gebildet hatten. Manche
Pastoren haben Pfarrer Cg€l.'t als Senlor och ange boykottiert.“”

In ein Daar Satzen mochte ich auch die Situation der Evangelischen KIır-
che auf der anderen Selite der Isa darstellen. In der Ischechoslowakei WAar

die sozlal-politische S1ituation der Protestanten och schwieriger als in olen.
Neben dem kommunistischen Druck exIistlierte auch ein Nationalkonflikt.
DIie Staatsverwaltung wollte die Protestanten aus dem Olsa-Gebiet die
Kirche der Söhmischen Brüder anschließen. DieseC hatte einen natı-
onalen, tschechischen arakter, un! theologisch WAar S1Ee dem Kalyınismus

26 I ıst ks bpa Kotuli do ks. senlora Wegerta 1956
DEl Bp. JAN SZAREK, Ks1adz Senior dam Wegert, [W| Bog jest Miloscıa stulecie urodzin
ks. sen1l1ora Adama Wegerta, zbiorowa pod redakcja ks. Kontika, Bielsko-Biala 2010

KLACZKOW, Op.Clit., 123
20 Relacja Wegert spotkanıu Polskiego JTowarzystwa FEwangelickiego Bielsku,
wrzesien 2010
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ahnlich. ank des Wiıderstandes einiger polnischer Pastoren, darunter Pfar-
TT OZE Berger, gelang C  , die Unabhängigkeit der Lutheraner 1im Isa-
Gebiet bewahren. DIe im a  e 19500 gebildete PE ahm den Namen
Schlesische Evangelische Kirche der Anugsburgischen Konfesston a den S1€E bis heute
benutzt.” DiIie ommuntistische erwaltung verzichtete auf den Anschluß
der Lutheraner im Olsa-Gebiet die C der Söhmischen Brüder, aber
S1e unterwarf sich die SESAMTE lutherische Kirche Olsa-Gebiet. Mehrere
Pastoren wurden verhaftet, andere ZU) Rücktritt SCZWU Innere Kon-
Aıkt entstanden, die ach dem Untergang des Kommunismus verderbliche
Folgen mit sich brachten. DIe Schlesische Evangelische Kirche der Augsburgischen
Konfesston wurde VO  - den Neoptetisten geführt. ber viele Jahre ahm der
Konfiikt 7wischen Mietisten und Konservatıven Es führte dazu, 4SS 1995

1.() 000 Konservatıven wegoingen un! die Lutherische Evangelische Kirche
der Angsburgischen Konfesston bildeten.“ Die Kirche 1m tschechischen Teıl des
Teschener Schlestiens ist den kommunistischen Zeiten gespalten worden
un 1im höheren Maße als in Polen VO  m der dakularisierung etroffen FCWEC-
SCI1

Obwohl die KEx1istenz der Kirche 1im antichristlichen, kommuntistischen
System schwierig WAafr, haben die Gelstlichen und Nichtgeistlichen der Te-
schener 107ese in Polen für das Wohl derTgehandelt. wichtigsten
WAar C A4SS die Diözese die Gläubigen nıcht verlor. In anderen [iözesen
hatte iNAan Massenausreisen ach Deutschland leiden. { die Tesche-
1T Diözese besaß eine gute Basıs VO  } Gläubigen, und die sozlal-relig1öse
Aktıvıtät WAar eintacher. In den Kirchengemeinden bildeten sich viele Ore
un Musikbands. In den 700er ahren hatten die Chöre die enehmigung, 1n
die Bundesrepublik Deutschland, ach Schweden der 1in die Niederlande
tahren urch die Musık integrierte 1iNAan die protestantische (Gemeinschaftt.
Man organisierte auch Jugendtreffen. Ferner wurden die Sonntagsschulen
wliederhergestellt. Man elt Biıbelstunden un Brudertreffen. Senlor dam
egert führte Besinnungstage für die Kirchengemeinderäte e1in. Ks gelang
ihm, das Diakonie-Haus in Wapienica zurückzubekommen. Dieses Haus
petania” („Bethanien““) wurde ZU Erholungshaus, das bis heute VO Pro-

SDZAXMBCZEBK: Augsburski OsSciol Ewangelicki Czechosiowackie; CzesSCI Slaska
Cieszynskiego, Cieszyn 2008 105—1
21 SZXYMECZEK: FEwangelicy polscy Z aglzıu latach \w| Polsk1 TOLCS-
CaNLyzZm czasach nazızmu komun1izmu. 7 hioör studi1i6öw pod redakc]a Jarosiawa Klaczkowa,
Torun 2009, 509—511
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tTeSTanteEn geNUtZL wird. Sehr wichtig für die Teschener 10zese WAar das Jahr
1958, als iNAan die Evangelisierungswoche Aaus Miechowice 1n Oberschlesten
ach Dzingelau be1 Teschen verlegte. IDIG alljährliche Evangelisterungswoche
wurde ZUT orößten Veranstaltung in olen, die heute VO  S der Evangelisch-
Augsburgischen Kirche organıisiert Ks 1st auch die orößite Evangeli-
sierungs- und Missionsaktion diesem 'Teil Kuropas. Glücklicherweise
konnte das Gustav-Adolf-Werk ZWiederaufbau VOL vielen tchen un!
Geme1inden beitragen.

1983 gelang CS, den Polnischen Protestantischen Verein (PTLE) reak-
tivieren eine gesellschaftlich-kulturelle Organisation, die schon VOT dem
/Zxweiten Weltkrieg existliert hatte ber viele Jahre WAar deren Wiederherstel-
lung VO  - der ommunistischen Verwaltung verhindert worden. Im Tesche-
L1ICT Schlestien bildete 11A1 folgende PTLE-Kreise Bielitz, Teschen, Ustron,
Ernsdorf un: eichse Wladystaw Sosna WAar un: 1St bis heute in Teschen
der wichtigste Aktivist des Polnischen Protestantischen Vereln. Kr verbreitet
unermudlich die Geschichte un! das 1itken der Protestanten. Als 1n den
ö0er Jahren die kommunistische erwaltung ihre Einstelung milderte, konn-
ten 1n der 107ese auch Hu KXirchen entstehen, 5 Bazanowitz, eichsel-
Jawornik, Weichsel-Malınka. [Das wichtigste Gebäude, das in der Teschener
Diözese gebaut wurde, WAarTr das Verlagszentrum c 32  „Augustana“‘. KEs wurde
19972 ach dem gesellschaftlichen Wandel ZU) Gebrauch übergegeben. Im
Gebäude befinden sich die Druckere1l und die Redaktion VO  - „Zwiastun
Ewangelick1””, die AUS Warschau ach Bielitz verlegt wurden.

In den schwierigen kommuntstischen Zeiten fing - mMi1t den ErTSteEeN

Oökumenischen Verständigungsversuchen Der römisch-katholische Krz-
bischof VO Kattowıitz Henryk Bednorz MuUNTteErTt ZUT Zusammenarbeit
mit der evangelischen Kirche. DIe Römisch-Katholische Kırche engaglerte
siıch 1n den 60er Jahren be1 den (GGottesdiensten der Gebetswoche für die
Eıinheit der Christenheit, zunächst 1n Warschau, danach auch in anderen Tel-
len des Landes. Man annn9 4SS die damals angefangenen Öökumen1t1-
schen Kontakte sich staärksten in Teschener Schlestien entwickelt en
WÄährend der Zeit des Kriegsrechts un der sozial-wirtschaftlichen Krise
organisierte An ber die Konfessionsgrenzen hinweg Lebensmittel- und
Arzneimittelhilfe.

Die Evangelisch-Augsburgische Kirche hat die schwierigen kommuntisti-
schen Zeiten überdauert. |DITG Teschener 10zese hat ihre besondere Position

op.Cılt., 126
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1n der Gesamtkirche bewahrt. DIe Anzahl der Gläubigen ist ber viele Jahre
auf aÜıhnlichem Nıveau geblieben. Diese 1Özese 1St die einzige eg10N 1n Po-
len. CS viele Protestanten obt DIe Kıiırche I1NUSS hier nıcht WwI1e 1n anderen
Reg1onen als Diasporakirche wıirken. Das erlaubt den Protestanten, aktıv
ihrer Umgebung handeln. er Untergang der kommuntstischen Verwaltung
stellte die evangelische Kirche VOT CuHue Möglichkeiten, aber auch VOT CC

Herausforderungen. Am 13 MaI1 1994 verabschiedete der polnische dejm das
(seset7z Z Verhältnis des Staates Zur Evangelisch-Augsburgischen fn en
in Polen [)Darın wurde :;olle Freiheit garantiert Freiheit 1im relix1ösen Kult
un: in den inneren Angelegenheiten. |DITG Ehe, die VOT dem protestantischen
eistliıchen geschlossen wurde, hat standesamtliche Folgen.

Um besser den Gläubigen gelangen, hat aD} die oroben rchen-
gemeinden geteilt. Heute ex1istieren in der Teschener 1O0zese Gemeinden

1945 (9D 1ur Gemeinden SCWESCN. Es arbeiten OTft Pastoren.
Man konnte die Bildungstätigkeit wieder autnehmen. In Teschen bildete INan

den Kvangelischen Vereın, der Kirchenplatz Schulen aller Iypen bis
ZU Abitur ührend gegründet hat In Bielitz gründete 111411 den Mikotaj-
Rej-Schulverein, der Z7wel Grundschulen ein Gymnasium, eine Oberschule
und die Verwaltungshochschule tührt. IBIG chulen haben Öökumenischen
Charakter un! sind populär auch den atholiken Man hat auch die
Misstionsarbeit geregelt. In Dzingelau wurde das Missions- und Kvangelisie-
fungszenNtLum erfichtet, das die Missionsarbeit in der Kirche koordiniert. Das
Zentrum ofganısiert die Evangelisterungswochen nıcht 11UTr in Dzingelau,
sondern auch anderen Orten in der Diaspora. Am Miss1ions- un Kvange-
listerungszentrum wurde auch eine Bıbelschule ertichtet. Man entwickelte die
diakonische Arbeit welter. Es wurde das nächste Pflegeheim eröffnet. Neben
dem welterhin ex1istierenden Pflegeheim Dzingelau, das VO  =) Diakonissen
geführt wird, wurde das VO  ® der Bielitzer Gemeinde geführte Pflegeheim
“SOAR errichtet. DIe Kirchengemeinden der Teschener 107zese nehmen
ICLC vielen kırchlichen wohltätigen Aktionen teil WIE z B ‚„ Weıih-
nachtsgeschenk“ un! der „Diakonie-Sparbüchse“. Man entwickelt auch die
ökumenische atıgkeit welter. Der Besuch VO  w apsJohannes Paul 88 1995
in der protestantischen Kirche Skotschau und ein Ireffen mit dem Bischof
der Teschener 1Özese Pawel Anweliller WAr ein Impuls für die Annäherung
der Evangelisch-Augsburgischen un! der Römisch-Katholischen Kirche

PALKA, Luterantie wspoliczesne]| Polsce Republice Czeskie]j, [ w| Irzysta lat tole-
ranCc]1, OB:GIt DG
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ank dieses Kreignisses entwickelt sich die Gebetswoche für die Einheit
der Christen un die Weihnachtsaktion ‚„ Weihnachtswerk ZUIE Kıinderhilfe‘‘.
Im Teschener Schlesien wurden auch verschiedene Bibelwettbewerbe (z.B
„JON organıisiert, denen Kinder unterschiedlicher Kontessionen
teilnehmen. Okumenische Konzerte un Festivals erfreuen sich oroßer Be-
hebtheit. Protestanten und Katholiken haben eine elit Jlang die Kirchen 1n
Kurzwald und 1n Brenna gemeinsam ZECENUTZT.

können die Protestanten sich auch ihre Vergangenheit
kümmern. In der Jesu-Kirche 1n Teschen hat Al das Reformationsmuseum,
das Archiv un die Ischamersche Bıbliothek errichtet. Man organıisiert WI1S-
senschaftskonferenzen, auf denen die Vergangenheit des Protestantismus
1m Teschener Schlesien behandelt wıird. So haben bislang 7we1 Konferenzen
stattgefunden: 1m August 2007 dem 2725 Jahrestag des Toleranzpatents
Katlser Josefs II 54 un! 1m Maı 2009 AA 2300 restag der Gründung
der Jesu-Kirche in Teschen.

In den gut ahren der Freiheit 1n der Teschener 107ese der FEvangelisch-
Augsburgischen Kırche 1st gelungen, viele wertvolle Inıtiatıven durchzufüh-
TCH DIie Lutheraner sowochl in olen als auch 1im Teschener Schlestien stehen
jedoch VOT einerel VO  - Problemen und Herausforderungen. Dazu gehö-
E  S die fortschreitende Verweltlichung un! das schwache ngagement der
Gläubigen im Kirchenleben; die Schwierigkeit, die Jugendlichen ach der
Konfirmation be1 der Kirche ten; das Problem, Gemeinden, DIiöze-
SC1I] un die evangelische Gesamtkirche 1n olen unterhalten; die (Gefahr
des Verlustes der kontessionellen Identität angesichts der Überlegenheit der
Römisch-Katholischen Kirche un die Schwierigkeit, die ökumenischen Be-
ziıehungen ZuUr der Mehrheitskirche gestalten; die Klärung des Verhältnis-
SCS ZUr Vergangenheit der Evangelisch-Augsburgischen Kirche in den Zeiten der
Volksrepublik Polen un insbesondere die Aufklärung der Zusammenarbeit
VO  . Geistlichen mit dem Sıcherheitsdienst:; un! schließlich der Austritt VO  @

Gläubigen un der Übertritt 1n andere tchen und Gemeinschaften, be-
sonders 1n eichAse

Irotz aller Probleme sind die Protestanten zuversichtlich, dalß S1E ihren
Glauben bewahren unı daß S1E 1im Teschener Schlestien durchhalten. DIie
Protestanten sind ler schon se1it 450 Jahren anwesend. In Polen existliert
das Motto SO fest se1in wI1e Luther 1n Teschen‘“. [ )as Motto ze1igt, welchen

Przeglad Ewangelicki 1—2/2008
55 Irzysta lat toleranc]1, op.cıt.
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Charakter der Protestantismus 1m Teschener Schlestien hat Die egenrefoOr-
mation, der Nationalsoz1i1alismus un! der Kommunismus nicht 1133=-
stande, die evangelische Kirche ernichten. Wır haben die Hoffnung, dalß
auch die dakularisierung keinen oroben chaden 1im lutherischen Glauben
antichten


